














die Naht meist sehr dünn, nicht abstechend glänzend schwarz.) Die innere Klaue der 
V o r d e r t a r s e n ist nur eine Ahnung (bei H. unicolor bedeutend) stärker verdickt und 
mehr winkelig gebogen als beim Weibchen. Parameren l t . ARROW S. Abb. 6. 

Länge: 15-17 mm. — Untersuchtes Material O Exemplare. 
Typen: Holotype rf aus ,,Madagascar" (centre Sud) sollte i m ZMB in Berlin sein. 
Verbreitung : Es sind bisher wahrscheinlich nur die Typen zum Vorschein gekommen. 

H e x o d o n r e t i c u l a t u m O L I V . (Tafel I : Abb . 4, 5.) 

OLIVIER, Ent. , I , 7, 1789, p. 4, t . 1, f. 1 (Hexodon). — FABRICIUS, Ent . Syst., I , 2, 1792, p. 
71. — FABRICIUS, Syst. Eleuth., 1, 1801, p. 83. — HERBST, Natursyst., Ins. Käfer., V I I , 
1797, p. 323. — GUÉRIN, Icon. Regne Anim. , 1844, p. 90, t . 23, f. 6. — BURMEISTER, 
Handb. d. Ent. , V, 1847, p. 26. — KUNCKEL in GRANDIDIÉR Hist . Madag., Col., t . 21, 
f. L — ARROW, Ann. Mag. Nat . Hsit , , ( 8 )XI , 1912, p. 597, f. 2. — FREY, Ent . A r b . Mus. 
Frey, 8, 1957, p. 680. 

H. rotundatum K U N C K E L in GRANDIDIÉR Hist . Madag., Col., t . 20, f. 11. 

Oben matt , schwarz bis braun, mi t deutlicher heller Zeichnung an den Flügeldek-
ken; in den Zwischenräumen der kaum oder gar nicht gewölbten Rippen sind breite, längs 
der Mit te dünn schwarz geteilte Längsbänder, die oft in mehr oder weniger langen Flecken 
zerstückelt sind ; der erste, breite Zwischenraum bleibt etwa i n der vorderen Hälfte dun­
kel ; die Beine sind meist rot. K a h l , nur die Beine und stellenweise die Brust ist m i t spär­
lichen Borstenhaaren besetzt. 

rf : Der C l y p e u s ist fast doppelt so breit wie lang, die Spitze in der Mit te von 
vorn gesehen stark bogenförmig, von oben betrachtet schwach ausgerandet; die Vorderek-
ken sind breit abgerundet, die Seiten leicht konvex gebogen, zu den mehr oder weniger 
stark abgesetzten Augenkielen schwach divergierend. Die Oberfläche ist fein, gleichförmig 
chagriniert. — Der H a l s s c h i l d ist an den Hinterecken mehr als doppelt so breit wie 
i n der Mitt le lang (etwa 12:5), dicht vor den Hintereeken am breitesten, die Seiten sind 
sehr sehwach gebogen, nach hinten stark divergierend. Die s tumpf zugespitzten Vorderek-
ken sind stark vorgezogen, der Spitzenrand fastgerade; die kurz abgerundeten Hinterek­
ken sind nicht nach hinten ausgezogen, daher ist die ungerandete Basis in einem seichten, 
regelmässigen Bogen ausgerandet. Die Oberseite ist ähnlich wie der Kopf chagriniert, die 
beiden Spiegelflecke sind oft schwach. Das Schildchen ist sehr breit, in der Mi t te nicht 
zungenartig ausgezogen. — Die F 1 ü g e 1 d e c k e n sind etwa so lang wie zusammen 
breit (etwa 15:15), hinter den Schultern am breitesten. Die Seiten sind besonders vorn breit 
verflacht und leicht aufgebogen; die Spitzen sind massig stark eingezogen, die Nahtecken 
scharf. Ausser der Naht sind vier mehr oder weniger breiten, bzw. schmalen Rippen zu 
unterscheiden, von welchen in der Regel die dri t te die stärkste und die vierte die schwäch­
ste ist, sie sind nur schwach gewölbt. — Der P r o s t e r n a l z a p f e n ist kurz dreieckig, 
hinten leicht gewölbt. Das Pygidium ist sehr breit und kurz, leicht, regelmässig gewölbt, 
etwa wie der K o p f chagriniert. Die Parameren (Abb. 7) sind lang und schlank, zur Spitze 
verjüngt, aussen, fast im Spitzendrittel erweitert, der linke fast in der Mitte nach innen er­
weitert. 

9 : Das Pygidium ist der Länge nach flach. 
Länge: 20-25 mm. — Untersuchtes Material 17 Exemplare. 

Variation : 
I . Die weissen Längsbänder in den Zwischenräumen der Flügeldecken sind unterbrochen 

forma typica 
2. Die weissen Längsbänder sind ganz, nicht unterbrochen 

ab. integrum ENDR. 
3. Die helle Beschuppung ist dermassen ausgedehnt und einheitlich, dass sie nur durch 

die meist schwach sichtbaren Rippen geteilt ist ab. griseosericans F A I R M . 

Typen : Die Type von O L I V I E R ist nicht vorzufinden, ich designiere eine N e o t y p e 
rf aus Ambovombe, die sieh in meiner Sammlung befindet. Die Holotype rf von ab. integ­
rum m. aus F. Dauphin ist ebenfalls in meiner Sammlung. Holotype 9 des H. griseosericans 
F A I R M ist i m MP in Paris aufbewahrt. 

Verbreitung: Madagascar: Pce. Tulear, Ambovombe (E) ; F t . Dauphin ( M N M , E). 
Die beiden Aberrationen sind mi r nur von F t . Dauphin bekannt. 



Hexodon patella A R R O W ( T a f e l 1: A b b . 2) 

ARROW, A n n . Mag. Nat . Hist . , (8 )XI , 1912, p. 597, 598, f. 3. (Hexodon). — FREY, Ent . A r b . 
Mus. Frey, 8, 1957, p. 680. 

Oben mat t , die Bauchseite glänzend. Der Hinterkopf, am Halsschild ein grosser, 
ängs der Mi t te rot geteilter Scheibenfleck, sowie die Naht und die Rippen der Flügeldek-

ken dunkel bis schwarz, sonst orangegelb bis rostrot. 
0* : Die Spitze des C l y p e u s ist von vorn gesehen stark, von oben betrachtet schwach 

ausgerandet, die Vorderecken breit abgerundet, die Seiten bis zu den leicht abgesetzten 
Augenkielen schwach konvex gebogen, der Rand ist dick. Die Oberseite ist abgeflacht, 
fein chagriniert. — Der H a l s s c h i l d ist mehr als doppelt so breit wie in der Mi t te 
lang (etwa 14: 6), an den Hinterecken am breitesten. Die Seiten sind leicht gebogen, nach 
hinten stark divergierend. Die stumpf zugespitzten Vorderecken sind stark vorgezogen, 
der Vorderrand fast gerade, die ungerandete Basis in einem regelmässigen Bogen aus­
gerandet, da die kurz abgerundeten Hintereeken nach hinten nicht ausgezogen sind. Die 
Chagrinierung ist wie am Kopf, die beiden Spiegelfleeke sind deutlich. Das Schildchen ist 
breit, in der Mi t te nicht zungenförmig ausgezogen. — Die F l ü g e l d e c k e n sind ein 
wenig kürzer als zusammen breit (etwa 16:17), in der Mit te am breitesten, die Seiten sind 
an der Basis breit, nach hinten zu allmählich schmäler verflacht und schwach aufgebogen. 
Die Nahtecken sind scharf, fast rechteckig. A u f der Oberseite sind ausser der Naht vier 
Längsrippen zu finden, von welchen die dri t te stets am stärksten ist, die übrigen drei sind 
sehr fein, oft schwach sichtbar, der hintere Querkiel, der die Rippen verbindet, ist meist 
eben so stark und glänzend, wie die dri t te Rippe. — Der P r o s t e r n a l z a p f e n ist 
kurz dreieckig. Das Pygidium ist viel breiter als lang, feiner chagriniert als der Kopf, leicht 
gewölbt. Der innere Klaue der Vordertarsen ist viel stärker, viel mehr gebogen als die 
äussere und die innere. Die Parameren (Abb. 8) sind änhlich wie bei H. reticulatum, nur 
die äussere Erweiterung ist näher zur Spitze gerückt und die Vorderseite ist dicht längs­
gerunzelt. 

9 : Ausserlich nur durch das flache Pygidium (und natürlich durch die dreieckige 
etzte Bauchplatte) vom Männchen verschieden. 

Länge: 25-30 mm. — Untersuchtes Material 18 Exemplare. 
Typen: Holotvpe rf (Fort Dauphin) ist i m B M in London. 
Verbreitung: Fort "Dauphin (BM); Pce. Tulear, Betioky S. (MNM, E ) ; Sakra ( E ) . 

Hexodon latissimum ARROW (Tafel: Abb . 6) 

ARROW, A n n . Mag. Nat . Hist , , ( 8 )XI , 1912, p. 597, f. 5. (Hexodon). — Frev, Ent . A r b 
Mus. Frey, 8, 1957, p. 681. 

Diese A r t ist m i t H. patella ARROW am nächsten verwandt, ihre Eigenschaften wei­
chen von der Diagnose des letzteren in den folgenden ab : 

Einfarbig schwarz, die Flügeldeeken m i t einem schuppenartigen grauen Sekret ein­
gezogen, von welchen nur die schwach glänzenden Rippen frei bleiben. 

rf : Der H a l s s c h i l d ist breiter (etwa 16: 6), die Seiten sind fast gerade. Die 
F l ü g e l d e c k e n sind konstant kürzer als zusammen breit (etwa 16.5:19), sie sind 
hinter den Schultern am breitesten, so dass der Umriss des Körpers als kreisrund erscheint. 
Auch bei dieser A r t sind vier flache Rippen zu zählen, von diesen sind die drei inneren fast 
gleichbreit, nur der äusserste ist viel feiner; längs der Mi t te der grauen Zwischenräu­
men, verlauft je ein weiteres, sehr feines Kielchen. Die Nahtecken sind ebenfalls scharf, 
die Spitzen sind aber nur schwach eingezogen. Die innere Klaue der V o r d e r t a r s e n 
ist nur wenig stärker und nicht viel stärker gekrümmt als die äussere. Die Parameren sind 
sehr ähnlich wie bei H. patella (Abb. 8). 

9 : Durch die Farbe und durch die sehr breiten Flügeldecken von H. patella leicht 
zu unterscheiden. 

Länge: 25-28 m m . — Untersuchtes Material 3 Exemplare. 
Typen: Die Typenserie ist im B M in London und i m M P in Paris vorzufinden. 
Verbreitung: Madagascar: Majunga (Typen, B M , M P ) ; Tulear, Ejeda (E); Midongv 

(E) . 



Z u r 2. T r i b u s : Oryc toder in i 

Die G a t t u n g Hemicyrtus R E I C H E wurde bisher der Tr ibus H e x o d o n t i n i zuge­
te i l t , obwohl sie i n keiner Hinsicht m i t den Hexodon-Arten i n Verwandtschaf t ge-
zongen werden kann. Morphologisch steht sie v ie l eher den Cycloeephalini u n d Oryc­
toderini näher, da sie zoogeographisch entschieden zu den letzteren gehört, teile 
ich die G a t t u n g in die T r ibus Oryc toder in i ein. U n t e r den Gat tungen der Oryc to­
der in i steht Hemicyrtus der Ga t tung Neohyphus Hel ler a m nächsten, auch meine 
Bestimmungstabelle (Pacif. Ins. , 13, 1971, p . 209-210) führt sie zu dieser Gat­
tung . Die untenstehende Gattungsdiagnose beweist, dass sie von Neohyphus gene-
risch getrennt werden muss. 

Hemycirtus REICHE 

REICHE, Ann . Soc. Ent . France, ( 3 ) V I I I , 1860, p. 274, note. — Hemicyrthus REICHE, 1. 
c., p . 272, note. 

Stark gewölbte, nach hinten stark erweiterte Ar ten . Der K o p f ist nach vorn 
verschmälert, ganz, ohne Unebenheiten, auch eine Stirnnaht fehlt. Die Mandibeln sind 
schmal, aussen ohne Zähne. Die Fühler sind 10-gliedrig, die Fahne bei beiden Geschlech­
tern kurz, nicht länger als die Geissei ohne Basalglied. Die Augenkiele sind sehr klein, 
nur sehwach in die Augen eindringend. Der H a l s s c h i l d ist vollkommen einfach 
gewölbt. Der Prosternalzapfen ist hoch, das Propygidium ohne Stridulationsapparat, das 
Pygidium freiliegend. Die Ränder der Flügeldecken sind auch bei den Weibchen einfach, 
ohne Seitenbeule. Die B e i n e sind ziemlich stark, die Vorderschienen mi t drei Aussen-
zähnen, der basale Zahn nicht weiter nach hinten abgerückt, die vier hinteren nur mi t 
einem deutlichen Schrägkiel, die Spitze gerade abgestutzt, dicht und kurz beborstet. Die 
Tarsen sind kurz, kürzer als die entsprechenden Schienen, die vordersten auch bei den 
Männchen nicht verdickt, alle Klauen einfach, gleichgeformt. 

Es sind bisher 2 Ar ten der Gattung bekannt, beide sind endemisch in Neu-Calédo­
nien. 

Type der Gattung: Hemicyrtus villersi MONTROUZIER. 

Best immungstabel le der A r t e n 

1 (2) Kle iner , 16 m m . A u f der vorderen Hälfte der Flügeldecken sind drei 
schwache R ippen zu f inden, i n der hinteren Hälfte aus d ich ten Haaren 
bestehende, f i lzar t ige Streifen. Sehr kurz gebaut, bei einer Länge v o n 16 
m m , an der breitesten Stelle 10 m m brei t . — Baladc 

villersi M O N T R . 

2 (1) Grösser, 20-23 m m . A n den Flügeldecken sind 9 sehr schwachen Fur ­
chen zu f inden, v o n welchen die seitlichen undeut l ich s ind. Länglicher 
gebaut, bei einer Länge von 20 m m . , an der breitesten Stelle der Flügel­
decken 12 m m bre i t . — Neu-Caledonien 

serresi M O N T R . 

Hemicyr tus seressi M O N T R . (Tafel 1 : A b b . 9.) 

MONTROUZIER, Ann . Soc. Ent . France, ( 3 ) V I I I , 1860, p. 272, t . 7, f. 4. (Hexodon). — R e i ­
c h e , 1. c , p. 274, note (Hemyicyrtus). 

Schwach glänzend schwarz, die Bauchseite glänzend. Die Oberseite und das Pygidium 
kahl, auch die Brust nur stelleweise und sehwach behaart. 



çf : Die Spitze des C l y p e u s ist tief, massig breit ausgerandet, beiderseits abge­
rundet, die Seiten bis zu den schwach abgesetzten Augenkielen gerade, nach hinten stark 
divergierend. Die Oberseite ist einfach gewölbt, auch eine Stirnnaht fehlt oder nur i n 
Spuren angedeutet, überall fein, Sehr dicht gerunzelt-punktiert. Der Halsschild ist breiter 
als lang (etwa 9.5:7), an den Hinterecken am breitesten, die Seiten in der vorderen Hälfer 
leicht konvex gebogen, in der hinteren fast gerade, zu den fast rechteckigen Hinterecken 
schwach divergierend; die Vorderecken sind ziemlich stark vorgezogen, scharf spitzwink­
l ig ; der Spitzenrand fast gerade, die Basis schwach konkav gebogen. Alle vier Seiten sind 
gerandet. Die Oberseite ist einfach gewölbt, ohne Unebenheiten, bedeutend gröber, aber 
lockerer punktiert als der Kopf, die Abstände zwischen den Punkten sind nur an den Rän­
dern etwas kleiner als die Punkte. — Die F l ü g e l d e c k e n sind kaum länger als an der 
breitesten Stelle zusammen breit (etwa 13:12.5), nach hinten bauchig erweitert, stark 
gewölbt ; die Seiten deutlich gebogen, die Spitzen leicht eingezogen. A u f der Oberseite sind 9, 
manchmal ziemlich undeutliche Punktstreifen zu zählen, die in der Spitzengegend ver­
schwinden. Die Punkte sind in den Streifen etwas grösser als die meisten in den ziemlich 
dicht punktierten Zwischenrfumen. — Das P y g i d i u m ist schwach gewölbt, beiderseits 
der Spitze leicht eingedrückt, überall stark, nur in den Seitenecken feiner chagriniert. Die 
Parameren (Abb. 9-10) sind zusammen birnenförmig, zur Spitze stärk verengt, die Mi t t e 
hinter der Basis eingedrückt, die Spitze stark nach unten gebogen. 

9 : Äusserlich mi t dem Männchen weitgehend übereinstimmend, das Pygidium ist 
aber der Länge nach nicht gewölbt, die beiden Eindrücke stärken. Die Seiten der Flügel­
decken ohne Beule. 

Länge: 20-21 mm. — Untersuchtes Material 3 Exemplare. 

T y p e n : L e c t o t y p e Q : das Exempla r besitzt einen k le inen roten runden 
Zet te l , einen handschrif t l ichen m i t „serresii M O N T R O U Z I E R , N O V . Caledonia, 664" ; 
e in rosaroter Zet te l des Museums Paris g ib t an, dass das Exempla r über , ,Col l . 
M O N T R O U Z I E R - P E R R O U D " i n die Sammlung von M . P i c kam. Es ist m i t Sichherheit 
anzunehmen, dass das Exemplar , das sich je tz t i m M P i n Paris befindet, zur T y p e n ­
serie gehört. Da ich erst später dieses Exempla r erhiel t , ist meine frühere, noch 
n ich t publ iz ier te Neotype-Designat ion (rf, , ,Nouvelle Caledonia" i m M P ) h i n ­
fällig. 

Verbreitung: Nur aus Neu-Caledonien bekannt. 

Hemicyrtus villersi MONTR. 

MONTROUZIER, Ann. Soc. Ent . France, (3) V I I I , 1860, p. 272. (Hexodon). — REICHE, 1 
c , p . 272 (Hemicyrtus). 

Diese A r t ist mir unbekannt, auch die Typen sind bisher noch nicht zum Vorschein 
gekommen ; die Originaldiagnose läutet folgender Massen : 

Noir, avec l'extrémité des elytres terreux. Tête et corselet finement pointillés. 
Ecusson petit , triangulaire, enfoncé. Elytres dilatées vers l'extrémité, tronquées au 
bout, terminées en une petite pointe a la suture, finement pointillées, munies sur la pre­
mière moitié de trois cotes peu saillantes et sur la dernière de poils serrés formant une 
espèce de feutre réticulé. Pénultième et dernier segment de l'abdomen en dessus découverts. 
Jambes de la première paire dilatées, applaties au bout, dentées. Jambes des paires sui­
vantes armées de épines en étoile. 

Espèce rarissime que je n'ai trouvée qu'une fois au pied d'un arbre en decomposi­
t ion, et qui probablement sera un jour le type d'un nouveau genre. Je la dédie a M . A . 
P. DE VIULERS entomologiste distingué, et encore plus modeste, dont je m'honore d'etre 
compatriote. 

Long : 16 mm. La rg : 10 mm. — Balade. 

I c h danke auch hierorts meinen lieben Kollegen aus den unterstehenden Museen für 
die Typen und Exemplare, die sie mi r zum Studium freundlichst ausgeborgt haben: 
P. BASIEEWSKY, Musée Royal de l 'Afrique Centrale Tervuren (MRAC); Mme A . BONS, 
Musée National d'Histoire Naturelle, Paris (MP); D R . S. ENDRŐDY-YOUNGA, Transvaal 



1 = Hexodon montandoni BuQ., 2 = H. patella ARROW, 3 = H. kochi FREY, 4 = H. reti­
culatum O L I V . , 5 = H. reticulatum ab. integrum ENDR., (5 = H. latissimum ARROW 
1 — H. unicolor OLIV. , 8 = H. quadrifasciatum FREY, 9 = Hemicyrtus serresi MONTR! 



Museum, Pretoria (TM); D R . G. FREY, Museum G. Frey Tutzing (MF); D R . F. H I E K E , 
Zoologisches Museum der Humboldt-Universität, Berlin (ZMB) ; D R . Z. KASZAB, Unga­
risches Naturwissenschaftliches Museum, Budapest ( M N M ) ; D R . R . D . POPE, Brit ish Muse­
um (Nat. Hist . ) , London ( B M ) ; D R . H . ROER, Zoologisches Forschungsinstitut und Muse­
um A. Koenig, Bonn ( A K M ) ; D R . E . TAYLOR, University of Oxford (UO) ; D R . H . WEIDNER, 
Zoologisches Museum, Hamburg (HM). 

N a m e n v e r z e i c h n i s 

Gattungen : 
X H emicyrthus REICHE* 

Hemicyrtus REICHE 
Hexodon O L I V . 

Ar ten , Unterarten : 
X griseosericans F A I R M 
X hopei K OLL ÁR 
X integrum ENDR. 
X kirbyi HOPE 

kochi F R E Y 
latissium ARROW 
minutum STERNB . 
montandoni BUQ. 
patella ARROW 
quadriplagiatum FREY 
reticulatum O L I V . 

X rotundatuni K U N C K . 
serresi MONTR. 

X simplex ssp. n . 
X unicolor HERBST 

unicolor O L I V . 
unicostatum ARROW 
villersi MONTR. 

A n s c h r i f t des Verfassers: D R . S E B Ő E N D R Ő D I 

Zoologische A b t e i l u n g 
Ungarisches Naturwissenschaf t l iches M u s e u m 
H-1088 Budapest , Baross u t ca 13 
U n g a r n 

*Die m i t x bezeichneten N a m e n s ind S y n o n y m e . 




